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Je Pflicht die unſern Sinn zu ſeinem Schuld—

ner machet
Giebt uns geehrter Fereund die Feder in

die HandUnd macht die treue Glut die in dem Hertzen wa—

intie ghmdes Mdchſien ßverrud
Durch einen fremnden f t Nalchdruck anbefiehlt.

Mun ſehen wir das Siel ſo ghm der Mimmel zeiget
Und wunſchen Gluck und Heyl zu ſeinem Amte an.

Voch iſt auch diß gewiß daß Sr den Vrt beſteiget
Wo Er ſo viel Wefahr als Seegen hoffen kan.

KWio  A. ..14 A. a ach

—rreytit ſturellDoch auch geringern Zeug der ihren Sinn bethort.nÊ dvh II

Ss pflegt der kuhne Sturm um deſſen Maſt zu raſen
Und ſetzt aus aller Macht dem krancken Segel zu.

Sr laſt der Winde Schwarm mit vollen Backen blaſen
Und ſtohret wo er kan die angenehme Ruh.

ZSuweilen ſcheinet es den unvergnugten Ohren

Wenn ſie ein harter Schäll von Blitz und Donner ſchredt
la hatton Vnff ünn ic

—ev eon Abgrunv uuſgeoccltBoch nach dem Ungeſtum jtigt ſich die Stille wieder.
Es loſt der onnenchein den truben Reaen ab

Jt gru vV.Sann druckt die heitre Lufft den duſtren Nebel nieder
Der erſt Gelegenheit zur Furcht und Trauer gab.
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Deror rrorr uurili MArihl grntnnetIn der ein ſolcher Nann das ſchwere Wuder fuhrt
Zer alle Syrten weiß der alle Klippen kennet

Wo das noch blinde Volck ſich und die Zeit verliehrt
JWir durffen wehrter oreund nicht fremde Proben holen:

Die Wahrheit macht den eatz von allem Zweifel frei.
Sie Schule die Fhm nun dor t

ſuuug ſihon mit ihrem Zeugniß bey.cgie freuet ſich dereits und ſteckt die Sirges-Fahnen

Trotz Wellen Sturmund Wind!ben Geiner Ankunft auf.
gie laſſt Jhm den Weg mit tauſend Wunſchen bahnen

Und ſchutt bey dem Verzug der tragen Sonnen Lauf.
gie will nicht eher mehr nach fremden Schatzen fahren

Biß ſeine Wachſamkeit an ihrer Spitze ſitzt.
Wird ſich ſoin klraon in

j eryzwird das verirrte chiff von luthen hin geriſfen
Wird durch der Gturme Zorn der Sagin Hacht verkehrt:

Fo wird Sr den Compas um Rath zu fragen wiſſen
Der auch im dunckeln ſelbſt die rechten gpuren lehrt.

Sr wird des Mochſten Wort fur ſeinen Leitſtern preiſen
Und in der ſchwartzen Wacht auf deſſen ichimmer ſehn:

Sr wird ſein junges Volck auf dieſen Pharus weiſen
Bey dem die Thoren auch nicht mogen irre gehn.

Will der virenen Chor ſie is Verderben ziehen
Greifft ihr gar weicher Klang die leichten Ohren an:

zo wird ſich ſeine Mand ſie zu verſtopffen muhen
Daß nicht der ſuße Vifft zum Hertzen kommen kan.

Will



Will ſich auf dieſem Meer ein frecher Caper wagen
Der ſeiner lieben Schaar mit Joch und Ketten draut:

Wo wird ihn ſein Vebet vor ihren Mugen ſchlagen
Zaß ſich ſein feiger Muth ſie zu beruhren ſcheut.

Sr wird ſie mit Gewalt von jenen Klippen leiten
Wo Stoltz und Eigenſinn die eitle Jugend ſturtzt

Ahnd wieder den Gebrauch derſelben Vuſte ſtreiten
Womit ſie zwar die Zeit doch auch das Leben kurtzt.

Wenn Er ſie endlich nun durch die beſiegte Wellen
Zurch manchen ſauern Wind in ſichern Kafen fuhrt:

Zann wird Sr ihnen nich beſtandig zugeiellen
EO Au

Damit Er nicht die rucht ſo vieler Muh verliehrt.
Sr wird dem muntern Wold die beſten Wahren zeigen

Zie werth ſind daß man ſie auf Ophirs Boden liſt.
men nicht verſchweigenZaß nicht gleich aln Gold  n ahnljch iſt.Ss wird ſein treuer dnr

Er wird ſie lehren Glas und Giamanten ſcheiden
Wenn ſchon ein gleicher Glantz das wahlen ſchwerer macht.

le werden lernen hier denſelben Tand zu meyden
Zen man vor dieſem wol von chulen mitgebracht.

Saſt ſelbſt ein Salomo aus Ophir Wfauen  bringen
Setzt er dem Elfenbein auch ſchlechte Affen ben;

So wird ſein kluger Schluß auf dieſe Regel dringen:
Saß nichts als feines Bold des Schiffes Ladung ſeh.

Zer Wochſte laſſe denn nach Wunſch von ſtatten gehen
Was Er geehrter gereund hm ſelber auferlegt:

Ss muße Feyl und Miuck in ſeine Segel wehen
So lange ſeine Hand das Sttuer-MNuder regt.

Zer Stargdee ſtarcde Jhn wenn Wind und Welle wutet
Wenn aller Vaſter-Schwärm auf ſeine Blancken ſetzt.

Zer JEſus der dem Meer mit einem Wing gebietet
Srhalte Jhm ſo Seuo alg Ageele unverletzt.

Zer Hochſte ſchencke Jhnn die Neelen die er fuhret
Gcſetzt daß ihrer mehr as dort beh Paulo: ſehn.

ghnd fuhre Jhn zuletzt mit Gieg und Ruhm gezieret
Fls einen treuen gonecht in Zionsgafen ein.

 2 Chron. IX, ai.  Actor. XXVII, 24.
n
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